des Großherz 


Im Verlage der Hofbuchdrudereivon W. Decker de Comp. Redakteur: Aſſeſſor Raabski. 
Sonnabend den 6. April. 


In lan d- 


Berlin den 2, April. Geſteri den x. dieſas 
ar eee del HL März 1814, große 
Parade unter den Linden 


Se. Königl. Hoheit der Großherzog von Meck⸗ 
lenburg⸗Strelitz iſt nach Neu⸗Strelitz abgegangen. f 


ö 


gr ee d. 


Deut ſchlan d. . 
Karlsruhe den 23. März Die feierliche Er⸗ 
fung des Landtages durch Se. Königl. Hoh. den 
Großherzog, wird den 28. d. ſtattfinden; den 25. 
werden ſich beide Kammern, die erſte um 11 Uhr, 
und die zweite um 9 Uhr Vormittags, in den, fuͤr 
ihre Sitzungen eingerichteten Lokalen verſammeln, 
um ihre Vorarbeiten zu beginnen; namentlich wird 
die zweite Kammer ſich mit Prüfung der Wahlen 
er neu eintretenden Mitglieder beſchaͤftigen. Den 
27. iſt Gottesdienſt, welchem ſaͤmmtliche Abgeord⸗ 
nete, jeder in der Kirche feiner Koufeſſion, beiwoh⸗ 
nen; nach deſſen Beendigung wird Se. Koͤnigl. Ho⸗ 
heit beiden Kammern Audienz ertheilen. a 
Vom Main den 26. März Man ſpricht von 
einer Vermählung des Prinzen Johann von Sach⸗ 


fen, welcher ſich jetzt in München aufhält, mik 
einer Baierſchen Prinzeſſin. / 
Man erwartet in nn Jahre bei vr fortdau⸗ 
erndeir, fuͤr dieſe Jahreszeit außerordentlich milde 
ee eee ee 


vier = 


ie eine ſo reiche W 0 is 
er bereits im Preiſe zu ſteigen anfangen, die Weis. , 


BERN dem Lager hingegen im Werthe zuſehends . 
alle,’ i = 
Bei Gelegenheit, daß Salich Paſcha vor Schreck. 
uber einen Verweis geſtorben, bemerkt die Aachner 
Zeitung: „Nun fage Einer noch, daß die Türken 
nicht gefühlvolle Leute ſeyen! Wir bekommen ges 
wiß von dieſem Volke zuletzt noch ganz andere und 
richtigere Begriffe. Denn zuerſt ſehen wir aus die⸗ 
fer Nachricht, daß die Pforte auf gute Mannszuchk 
unter ihren Truppen einen befondern Werth legt — 
ein Wort, was bisher vielleicht noch nie aus dem 
Munde eines Tuͤrken vernommen worden. Nur 
ſcheint es uns etwas ungetecht zu ſeyn, wenn der 
Divan zu Konſtantinopel jenem Paſcha zu ernſte 
Verweiſe in dieſer-Hinſicht ertheilt haͤtte; denn als, 
die Pforte ſich in ihrer erſten Antwort auf das Rufe: 
ſiſche Ultimatum (datirt vom 30. Juli des vorigen 
Jahres), über die grauelsollen Ermordungen ruhi⸗ 
ger Chriſten zu Konſtantinopel, durch das Volk und 
die Türkiſche Soldateska, I erklaͤreu hatte, da 


ſagte ſie, daß ſie jene Vorgange zwar aufrichtig bes 


dauere, aber zu verhindern nicht im Stande gewe⸗ 
fen ſei. Wenn alſo die Pforte ſelbſt nach dieſem 


7 


* 


— 


5 


Geſtänduäſſe bei der Soldateska nicht die gehörige 


Mannszucht zü erhalten im Stande war, fo ſollte 
billig von dem Diener keine zu ſtrenge Rechenſchaft 
über dergleichen gefordert werden! Zweitens giebt 
die erzählte. Urſache des Todes jenes Türkiſchen 
Oberbefehlshabers einen recht liebenswürdigen Be⸗ 

riff von der Gefühls und Denkart eines Tuͤrki⸗ 


ren, da bis jetzt noch wohl kein Beiſpiel ſich hat 
aufweiſen laſſen, daß unter den Heerführern des 
chriſtlichen Europas aller Nationen, irgend einer 


uͤber einen ſolchen Verweis, den er von ſeiner Re⸗ 


ierung erhalten, geſtorben ware!“ 0 31 
1. er 26. März. Dieſer Tage find, 


hier viele Kouriers nach dem Norden durchpaſſirt, 


woraus man Kriegsgerüchte kombiniren will, und 
worauf die Staatspapiere gefallen ſind. 5 
Deſtreichiſche Staaten. 
Trieſt den 14. Marz. Neue Briefe aus Korfu 
aber freilich insgeſammt von Griechenfreunden) be⸗ 
tätigen die Nachrichten aus Morea von einer Nie⸗ 
derlage der Türfifchen Armada. Kolokotroni fell 
die Türken bei ihrer Landung am Vorgebirge Pape 
pa bei Patraſſo zuerſt angegriffen und aufs Haupt 
eſchlagen haben. Die Flotte der Türken ſoll nun 
m Meerbusen von Lepanto blockirt ſeyn, und die 
Griechen follen auf der Kuͤſte Batterien bauen, um 


fie zu Waſſer und zu Lande anzugreifen. 


Ganz Konſtantinopel gerieth in Bewegung, um 
das Haupt des furchtbaren Ali zu betrachten. Dies 


Ereigniß und die Geburt eines Prinzen, hat den 
Enthuſtasmus der Türken aufs aͤußerſte getrieben. 


Der Sultan ſpendete viele Gnadenbezeugungen, 
kaufte Gefangene im Bagno los, ſetzte einige Ar⸗ 
menier auf freien Fuß, und ernannte Ali's Gegner 
zum Chan (Prinzen) und Generalgouverneur, und 
ertheilte ihm unumſchraͤnkte Vollmachten in feinem 
Wirkungskreiſe. Mit dem Kopf des Ali wurden 
zugleich deſſen Kaftan und Sabel, welcher letztere 
auf 4 Millionen Piaſter geſchaͤtzt wird, da der 


El mit den größten Diamanten beſetzt iſt, 


dem Großherrn überreicht. Der Werth des Kof: 


taus wird ſogar auf 12 Millionen (2) angegeben! 


Dagegen aber ſoll der Schatz in Janina nur 100 
Millionen betragen, weshalb einige meinen, Chur⸗ 
ſchid Paſcha habe ſich den größten Theil davon zu⸗ 
geeignet. (Ali hatte aber, früher wenigſtens, ſei⸗ 


nen Schatz vertheilt.) Der Divan ſheint an einer 
baldigen Unterdrückung ichen Inſurrek⸗ 


tion nicht mehr zu zweifeln. — Aus Konſtantino⸗ 
pel ſind noch zwei Ortas (Regimenter) Artillerie mit 


40 Kanonen gegen die Perfer abgeſendet worden. — 


chen pee und einen um ſo liebenswürdige⸗ 


Ueber den Gang der Verhandlungen der engliſchen 
und Oſtreichiſchen Geſandten wegen der Ruſſiſchen 


Angelegenheiten weiß man noch nichts Beſtimmtes. 


(Nach Briefen aus Wien wird Herr v. Tatitſchef, 
der vor Kurzem W in Spanien war, zu 
Wien den Erfolg der neueſten Unterhandlungen in 
Kouſtantinopel abwarten.) 5 

Man verſichert, daß ſich in 2 über 30 Mil⸗ 
lionen baar als Depofttun des Ali Paſcha befinden, 
und iſt höchſt geſpannt, wie es damit gehalten wer⸗ 


den duͤrfke. 
Rußland. f 

Ruffifhe Gränze den 10. März. Zu St. 
Petersburg erinnerk man ſich nicht ſo leicht eines 
Jahres, wo der Handel ſo ſchlecht ſtand, als im 
gegenwärtigen, Die weſentlichſte Veranlaſſung zu 
den gegenwaͤrtigen traurigen Konjunkturen des 
Handels iſt wohl nächft Anderm mit in dem zu 
auffallenden Mißverhaͤltuiſſe der Exportation gegen 
die Importation zu ſuchen. Noch iſt der Zoll mit 
nicht verzollten Waaren angefüllt, gleichfalls alle 
Waaren⸗Lager; zum ſchnellen und vortheilhaften 
Abſatz dieſes Ueberfluſſes ſind die ungünſtigſten Aus⸗ 
ſichten da. Mehre Fabrikanten zu St. Petersburg 
befinden ſich gleichfalls in den widerwaͤrtigſten Ver⸗ 
haͤltniſſen; um ihren völligen Ruin zu verhüten 
hat fie der Kaiſer großmuͤthigſt durch Vorſchuß bes 
deutender Geldſummen unkerſtuͤtzt. Mit der innig⸗ 
ſten Sehnſucht ſieht man einem neuen vortheilhaf⸗ 
tern Tarife entgegen, wo vielleicht die Einfuhr 
fremder Erzeugulſſe, beſonders der Luxus⸗Axtikel, 
mehr erſchwerk, dagegen der größere Flor inländi⸗ 
ſcher Fabrikate mehr befördert werden dufte. 
Schon vor drei Wochen find zwei Schiffe in Reval, 
mit Früchten beladen, an efonmmen, Der Finni⸗ 
ſche Meerbufen und die Rhede bei Kronſtadk find 
noch mit ſtarkem Eiſe belegt. Die Kommunikation 
zwiſchen St. Petersburg und Kronſtadt iſt, des 
täglich lockerer und dünner werdenden Eiſes wegen 
ſeit mehren Tagen ſchon vollig gehemmt. 4 

Bon der Dana vom 14, Wirz Mit dem 
Krieg ſcheint es Ernſt werden zu wollen. Alle 
Ruſſiſche Truppen rücken vor. In einigen Tagen 
kommen zu Riga 5 Regimenter Kavallerie, die bis 
Reval die Kuͤſten beſetzen, an. Nach Odeſſa gehen 
ungeheure Transporte Munition. Sobald die We⸗ 
ge nur zu paſſiren ſind, wird der Krieg wohl feis 
nen ae nehmen. int ; 

Der General⸗Lieutenänt Oppermann, welcher 
ſich im Jahre 1814 in Nord⸗Deutſchland a 
Hochſchaͤtzung erworben, ſteht jetzt an der Spitze 
des ganzen Jngenſeur⸗Departements des Ruſſiſchen 
Heeres. 
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Moskau den 9. März. Die aus Marfeille 
nach Griechenland herüberkommenden Offiziers ſol⸗ 
len bereits unter den Griechen eine vollkommene 
Europäiſche Kriegskunſt eingefühet haben, beſen⸗ 
ders iſt die Artillerie durch, e vervollkommnet 
worden. Die iu der Melcau und Wallachel kan⸗ 
tonnirende Tuͤrkiſche Aruſee [base mau auf 150000 
Mann. Der größte Theil davon find Aßaten. Eis 
nes ihrer Kavallerte⸗Regimenter manbocirte, nach 
Angabe eines Migenzeugen, auf Eſeln. 

Von der Graͤnze Veſſarabiens meldef man uns: 
„Am ganzen linken Donau⸗ufer ſoll eine greuliche 
Hungers⸗Noth herrſchen. Die Gewaltthatigkeiten 
der proviſoriſchen Turkiſchen Behörden gegen die 
dortigen Grunc⸗Eigenthuͤmer find groß und hoͤchſt 


drückend. Die Janitſcharen wollen keineswegs aus 


Kor ſtantinopel welchen. Sie hoffen zuoerſichtlich, 


im Fall eines Kriegs, den ſie heftigſt wunſchen, 
auf die vermeinte reiche Plünderung Pera 5 und die 
Niedermetzelung alter noch lebenden Griechen. ı 

Die Pforte hat an alle Europaͤiſche Paſcha's die 
ſtrengſten Befehle erlaſſen, alle in ihren Paſchaliks 
ſich nur befindende waffenfäͤhige junge Mannſchaft 
zu werben und in den Waffen zu uͤben. Sobald 
ſie darin einige Fertigkeit erlangt habe, ſolle ſie 


ſogleich zu den von ihr organiſirten zwei Reſerve⸗ 


* 


Kopf nach Konſtantinopel bringen ſollten. 


Armeen abgeſandt werden. e 
Der von der eee zu Morea zu 
ihrem Praͤſidenten einmäthig erwählte Furſt Ka⸗ 
radſcha iſt einer der größten und erbitterkſten Fein⸗ 
de der Pforte, der als großer Staatsmann und 
tief durchdringender schlauer Poltifer alle age 
Schwächen erſpaͤhte. Er war vekanntlich früher 
Hospodar der Wallachei, und entging vor einigen 
Jahren durch ſeine eilige Flucht aus Buchareſt den 
ihm vom Sultan nachgeſandten Henkern, die feinen 
Er ent⸗ 
kam glücklich mit allen feinen Schaͤtzen, und 2 
ſich feitdern in verſchiedenen Gegenden Europa's, 
namentlich zu Piſa, auf. a 


- Osmanniſches Reich. 
Smyrna den 8. Febr. Demetrius Ppſilanti 
ſoll nicht die geringſte Achtung unter den Griechen 
gesehen „und ſeine ganze Macht blos aus 300 

ann, ohne Uniform, ohne Sold, und kaum zur 
Hälfte bewaffnet, beſtehen. 1 
Livorno den 7. Marz. Hier hat man noch 
folgende inrereffante Nachrichten über Ali's Tod. 
„Es war am 5. Februar um 5 Uhr Abends, an 


1 


— 


welchem das Scheuſal Ali, Paſcha von Janina, 


ſeine ſataniſche Laufbahn beſchloß. Er hatte in 
keine ‚Sele 200,009 Pfund Pulver bringen laſſen. 
In dieſen Pulperthurm hatte er feine Gattin Vaſili 
eingeſchtoſſen und er ſelbſt begab ſich in dieſes offer 
5 eit, um a der Ruhe zu pfle⸗ 
N ter, wohin ſich fru Ali au 
Anſuchen des Si Pesch , ade gene 
im Jahre 1812 den Paſcha von Dervino verhun⸗ 
gern luſſen. Churſchid Paſcha ſuchte ihn durch 
Taͤuſchung zu uͤberliſten, damit er fein Fort, wel⸗ 
ches noch fortwährend von ſeinen Treuen verthei⸗ 
digt wurde, ihm uͤbergaͤbe. Er gab daher vor, 
daß der Sultan ihm Pardon ertheilen wolle, wenn 
er beſagtes Fort von den Seimigen raͤumen ließe. 
Churſchid beſchwor dieſe falſche Angabe ſelbſt auf 
den Koran. — Ein treuer Diener Albs, Namens 
Selun, ſtand immer mit brennender Lunte bei dem 
aufgehaͤuften Pulver in der Feſte. Ali ließ ſich 
endlich taͤuſchen; er überreichte Churſchid die Hälfte 
eines Ringes, wovon Selim die andere Haͤlfte bei 
ſich trug. „Geht, ſagt Ali, zu dieſem treuen 
Diener und er wird euch die Feſte übergeben,“ 
Selim loſchte ſeine brennende Lunte aus und fand 
bald den Tod durch mehre Dolchſtiche. 


Ali war unterdeſſen auf der Inſel des Sees ganz 


ruhig. Bald darauf trat Haſſan Paſcha zu ihm. 
Sch den wie ein RL geb > RER — 
und griff nach ſeinen Piſtolen im Gürtel. „Halt! 
rief er, was bringet Ihr 2“ Haſſan erwiederte: 
„den Firman Sr. Hoheit. Unterwerft Euch dem 
Schickſal; betet zu Gott und dem Propheten; Euer 
Haupt wird verlangt.“ All ließ ihn nicht vollenden. 
„Mein Kopf, rief er mit ſchaͤumender Wuth, ers 
giebt ſich nicht ſo leicht.“ Er ſchießt ſeine Piſtolen 
ab, wovon Haſſan und mehre getroffen werden, 


greift darauf zu Flinten und druckt auch dieſe auf 


ſie ab. (Welche Widerſprüche!) Doch plötzlich 


trifft auch ihn eine Kugel und eine zweite durch⸗ 


bohrt ihm die Bruſt. Er fiel und rief einem ſeiner 
Getreuen zu; „Laufe, Freund! tbDte die arme Bar 
fih, danut ſie nicht die Beute dieſer Hunde werde.“ 
Den 19. März, Nach oͤffentlichen Blattern find 
die Strafen auf das Verbrechen, Bücher in Sa⸗ 
voyen einzuführen, neuerdings außerordentlich ges 
fwärft worden. In Provinzen, wo keine Cenſo⸗ 
ren ſind, iſt die Einbringung und der Verkauf aller 
und jeder Buͤcher ganzlich HS einmal 
die geographiſchen Karten der Reiſenden follen der 
Konfiskation entgehen. f er 
In Turin dauern die Prozeſſe gegen die Rebellen 
des verfloſſenen Jahres fort. Bu Urtheil vom 


4 


den ganzen 


— k. 


31. Jaluar wurden zum Tode verurtheilt der Ad⸗ 
vokat Malinverno und der Pfarrer de Ambroſüs. 
Gegen den erſten, der fluͤchtig geworden iſt, wurde 


das Urtheil in efligie vollzogen; die dem letztern 


zuerkannte Todesſtrafe wurde durch K. Dekret vom 
8. Febr. in lebeuslaͤngliches Gefaͤngniß verwandelt. 


Fran k e i ch. 
Paris den 23. März. Der Moniteur enthält 
die Verordnung: daß die Wahlliſten für die Depar⸗ 


tements⸗der erſten Serie am 3. April angeſchlagen 
werden ſollen. 


Es treten 23 Glieder der linken 
Seite, 10 des linken Centrums, 8 
Seite, 22 des rechten Centrums aus. — Die Be⸗ 


irks⸗ Kollegien ſollen den 5. Mai, die Departe⸗ 
ents⸗ Kollegien den 15. zuſammentreten. Unter 


den abgehenden Mitgliedern der Kammer beſinden 
ſich die 12 des Departements der Seine (Paris), 
namlich die Herren Lafitte, Deleffert, Gerard, Bel⸗ 
lard, Breton, Perrier, 
vier, Bonnet, Lebrun und Quatremere. — Unter 
den abgehenden don der linken Seite ſind überdies 
die vornehmſten Caumartin, Laisne de Villeveque, 
Brun de Villeret, Etienne, Voyer ⸗ d' Argenſon, 
VBignon, Corcelles. — Zuſammen ſcheiden 86 Des 


kürte aus. Sie bilden das erſte Fünftel der 430 
iR aus welchen die Kammer befteht, von 


itglieder, | 
welchen 258 von ben Bezirks ⸗Wahlkollegien und 
172 von den Departementalkollegien gewaͤhlt wer⸗ 


den. 8 a 8 
Der Sekretair der Nuffifchen Geſandtſchaft in 
London ift am 21, früh als Kourier zu Paris ange⸗ 
kommen, und vom Ruſſiſchen Geſandten in Paris, 
Grafen Pozzo di Borgo, mit den wichtigſten Depe⸗ 
ſchen denſelben Abend nach St. Petersburg abge⸗ 
e 2 5 5 5 
Der Vicomke von Chateaubriand geht am 23. bes 
ſtimmt nach London ab. A, 
Einige wollen wiſſen, der General v. Woronzow 
ſei keinesweges abgereiſet, werde im Gegentheil noch 
März hier verweilen. 3 
Der Erzbiſchof wollte in St. Euſtache fungiren, 
aber abſagen. Dagegen wohnten zwei Griechi⸗ 
ſche Biſchofe der Abendpredigt der Miſſionare bei. 
An der nördlichen Gränze ſcheinen einige Unru⸗ 
hen vorgefallen zu ſeyn; auch meldet eine telegra⸗ 
hiſche Depeſche, daß bei der Brucke von Veauvoi⸗ 
1 die dreifarbige Fahne weht. 
Der Obriſt Alix, ſagt ein Journal, iſt in der 


Werſchwörung von Saumur verwickelt. Man hat 


Papiere bei ihm gefunden, worin die Anfangsbuch⸗ 


ſtaben der Namen der Kauptanfüͤhrer, der Korre⸗ 


32 der rechten 


aber in Katalonien deſto unruhiger hergeh 
Ternaux, Gevaudan, Olli⸗ 


Marſeille. 


ge in den 


ſpondenten und der Bankiers aufgeführt ſind, dit 
zum Komplott gehoren. Er . alles; 
aber die Uebereinſtimmung dieſer Liſte mit den That⸗ 
ſachen iſt fo groß, daß es ſeines Bekeuntniſſes nicht 
einmal bedarf. Die Schrift ſelbſt überführt ihn. 

In Lyon hatten Uebelwollende das Gerücht ver⸗ 
breitet, General Berton ſei mit 8000 Mann im Anz 
marſch auf die Stadt. Geſchmiedete Briefe vers 
vielfaͤltigten die falſche Nachricht, welche aber nirz 
gends Glauben erhielt. f g 

Unter denen, welche die Unruhen in der Naͤhe 
von Laon aufregten, und nach Laon ind Gefaͤng⸗ 
niß gebracht worden, befindet ſich ein Kapitain auf 
halben Sold, bei welchem Papiere von Wichtigkeit 
gefunden worden ſind. Be 

Man ſchreibt aus Bayonne, daß alle Spaniſche 
Emigranten die Stadt haben verlaſſen muͤſſen; daß 
in Navarra und Arragonien alles ruhig ſei, daß es 


in. Kabalpı 0 e, Daß 
der König Ferdinand beſchloſſen habe, 4 Monate 
in Aranjuez zuzubringen und dieſes zu mancherlei 
Vermuthungen Anlaß gebe. 
Der Lorkiſche General, Osman⸗ 
Aga, welcher kürzlich in Rom zur katholiſchen Re⸗ 
ligion übergegangen, foll, nach hieſigen offentlichen 
Blättern, eigentlich Oßmann heißen, in Dienſten 
eines Heinen Beys von Egypten geftanden haben, 
und auf Fuͤrſprache ſeines Herrn, vom Paſcha Mas 
homed Ali, als Befehlshaber eines feiner Kaufe 
fahrteiſchiffe angeſtellt geweſen ſeyn. Aus Egypten 
iſt er, ſagt man, mit einem fur Rechnung des Pa⸗ 
ſchalbeladenen Schiffe abgeſegelt, in Europa als 
deſſen Miniſter und General aufgetreten, und mit 
der Rechnungsablegung an feinen Herrn noch im 
Ruͤckſtande. (07 s 

Spanien. 


Madrid den 11. März. Vorgeſtern wu 

den Cortes beſchloſſen, die Minifter des er 
des Kriegs und der Juſtiz an die Schranken zu ru⸗ 
fen, um von den Urſachen der unruhigen Vorgaͤn⸗ 

Provinzen Rechenſchaft zu geben, fo wie, 
von den Strebungen daſelbſt 0 
nelle Syſtem, den Verfolgungen der Patrioten und 
von den Maaßregeln der Regierung zur Abſtellung 
dieſer Dinge. Abends erſchienen die Winter ant⸗ 
worteten auf eine Menge Fragen über Katalonien, 
Andaluſien, Murcien und Ka . 


einem Geiſt des allgemeinen Mißdergnügens beißu⸗ 
meſſen wären, und verſicherten, daß fie ſeit ihrer 
Anſtellung alles moͤgliche anwendeten, um ſolche 


N 


wider das konſtitutio⸗ 


5 . tilien, und bemühten 
ſich zu beweifen, daß dieſe Unruhen mehr dem pr 
vathaß, Zwiſtigkeiten unter Offizieren u. ſe w., als 


— — 


Unfälle abzukehren und zu verhüten. Die Aalwor⸗ an die Cortes zurhefgegangen, welche es jeht aufs 


ten ſtellten einige Mitglieder durchaus nicht aber 
den; fie fragten ſchärfer nach einzelnen Uniftänden, 
ſo daß ſich der Präfivent Riego ins Mittel legen 
mußte, um die Ordnung zu bewahren, und bemerk⸗ 
te: die Miniſter erſchienen, Bericht zu erſtatt 
nicht aber ſich ausfragen zu laſſen. Die Miniſter 
mußten natürlich das meiſte auf ihren Vorgängern 
beruhen laſſen. Der Praͤſident ſchlug vor: einen 
Entwurf zu einer allgemeinen Amneſtie einer Kom⸗ 
miſſion aufzutragen, für Alle, welche wegen Kon⸗ 
ſpiration wider das konſtitutionelle Syſtem in An⸗ 
ſpruch genommen werden, mit alleiniger Ausnah⸗ 
me der Häupter des Komplotts von Kadir vom TO, 
März 1820, aber nicht der übrigen Genoſſen der 
damaligen Unthat. 
2 der Sthung vom 10. wurde der Antrag des 
Abgeordneten Oſtaritz einſtimmig genehmigt, daß 
zur Suͤhne für das Blutbad in Kadir, der 10. März 
5 immer em Tag der Trauer ſeyn, und zum An⸗ 
denken an die dort für die Freiheit gefallenen Opfer 
und zur Verherrlichung der Krieger, durch welche 
von der Halbinſel Leon aus die Freiheit begründet 
* ſey, ein Denkmal in Kadir errichtet werden 
10 . 


Der König hat dem Dekret der Cortes von 1821, 
welches eine Unterſuchung uber den Urſprung der 
herrſchaftlichen Güter verordnete, ſeine Zuſtimmung 
verſagt, aber eie ndern Geſetzent⸗ 
wurf uber nn 19 een Nez fl ge 

Ungeachtet ein Theil der hieſigen Miliz ſich gez 
5 der Abreiſe Ihrer Majeſtaͤten nach 
Aranjuez unter die Waffen zu treten, AD war dach 
das Volk ſehr zahlreich berſammelt, und begrüßte 
die Königl. Perfonen mit freudigem Zuruf; 5 

„Die Cortes haben beſchloſſen, daß vor allen 
Berathſchlagungen, fie ſich unausgeſetzt mit dem 
Budget und dem politiſchen Zuſtande der Nation 
befchäftigen wollen, fo wie desjenigen der uͤberſeei⸗ 
ſchen Beſitzungen. 8 

General Qulroga hat von den Cortes eine beſon⸗ 
dere Kommiſſion verlangt, die von der Regierung 
Rechenſchaft über die Gründe begehrte, wodurch 

e Regierung verhindert worden, das Dekret der 
außerordentlichen Cortes in Ausführung zu bringen, 
welches dem General Quiroga und den Mil talrs 
auf der Inſel Leon außerordentliche Belohnungen 
bewilligte. (Angenommen.) . 


Das Geſetz gegen die, ſogenannten patriotiſchen 


Gaſellſchaften, iſt deshalb immer nicht zur Ans⸗ 
führung gekommen weil, wie man jetzt er aͤhrt; 


es des Könige Uaterſchrift icht hatte; es iſt nun 


zu erſtatten, 


genſtand e er ft 


neue zur Diskuſſton bringen müſſen. 


— 


Ein Polizei⸗Beamter, bei welchem man berdͤͤch⸗ 


tige Deklarationen und große Summen Geldes ges. 
pe iſt N n ir 3 155 er 

In Barcelona iſt zwiſchen dem Utaniſchen 
General Roſſaroli —— — n En 
gen Parlements de Conciliis und Nikolay Streit 
entſtanden. Sie hatten nämlich den General 
geſchuldigt, die Flucht ergriffen. 
den Feind im Traume geſehen. N 

Geſtern und vorgeſtern iſt ein Streit zwiſchen dem 
Regiment Ferdinand VII. und den Garde⸗Grena⸗ 
dieren ausgebrochen, der ſo weit ging, daß beide 
Partheien vor dem Toledo⸗Thore handgemein wur 
den. General Morillo machte mit Hülfe eines Des 
taſchements ſchwerer Reiterei dem Gefechte ein En: 
de, nachdem 10 Mann getddtet und 30 verwundet 
worden. Das erſte Regiment hatte: Viva Riego! 
das andere Biva Morillo! gerufen. Es heißt, Ge⸗ 
neral Morillo ſei wegen dieſes Vorfalls vor die 
Schranken geladen. Der König wird während der 
Feſttage von Aranjuez nach Toledo gehen. ® 

PIE t u d a 

Liſſabon den 5. Maͤrz. Der 

wärtigen hat den Cortes eine Note 2 Königliche 


Großbritanniſchen Geſchäftsträgers vorgelegt, die 
ente da de olan Pee 


verſchiedene Abaͤnderungen des Zo 

ſilien zum Zweck hat. Als dringend, an die Spe⸗ 

cial⸗Kommiſſion für das Handelsweſen gewieſen. — 

Die ſchon einmal verleſene Motion, den Staatsrath 

verantwortlich zu machen, und die Mitglieder deſ⸗ 
ſelben abzuſetzen, weil zu verſchledenen Aemtern 

Perſonen in Vorſchlag an worden, deren Ans 
haͤnglichkeit an die Wera ung verdaͤchtig zu ſeyn 

ſcheine, iſt nach äußerſt lebhaften Dis luſſionen pers 
tagt worden. 2 


Königreich n 2 


Warſchau — 31. März: 12 5 ausgezeichnete | 
in Peters⸗ 


Klavierſpielerin Szymanowska wird 3 
burg bewundert. Sie wird überall in die bornehmſten 
Geſellſchaften gebeten. Einige Tage vor ihrem oͤffent⸗ 
lichen Alulmetenchötte fie das hohe Glück, bei Ihrer 
Kaiſ. Maj. er Kaiſerin Maria, ſo wie auch bei der 
Großfürſtin Alexandra Kaiſ. Hoh. zu ſpielen. Am 
18. d. M. gab ſie ihr öffentliches Konzert in dem ſo⸗ 
genannten Philarmoniſchen Saal, welches mit 
dem vauſchendſten Beifall la wurde. 
Der Eintrittspreis war 10 Ru 


zu haben, weil er \ 


1 J. » TEN: 
Miniſter des Aus⸗ 


eln Aſſig. (ehnges 


fahr 1 Dukaten.) Alle Villets wären vor dem 


— 


Anfange des Konzerts vergriffen. Verſchiedene 
Perſonen zahlten für ihre Billets o — 20 Duka⸗ 
ten. Unter andern trug fie ein für fie von dem be⸗ 
rühmten Humel geſetztes Adagio vor. Er ſelbſt diri⸗ 
irte das Orcheſter. Das Pete sburger Publikum 
Fand e Szymanowska dem berühmten John 
eld 
wohnte dem Konzert bei und theilte den allgemei⸗ 
nen Beifall des Publikums. Se. Majeſtat der 
Kaiſer geruheten die gefeierte Kuͤnſtlerin mit einem 
koſtbaren Fermoir, mit Brillanten geſchmückt, zu 
beſchenken. Die Einnahme dieſes Konzerts betrug 
24,000 Rubeln Aſſignaten. 16 
u Plock haben beide bei dem dortigen Gym⸗ 
naſium beſtehenden Vereine, der wiſfenſchaftliche 
Verein und die Geſellſchaft des Mitleides, am 19. 
Marz, als am Joſephstage, dffentlihe Sitzungen 
ehalten in Gegenwart einer großen Anzahl von 
uhdrern. An dieſem Tage iſt zu dem Denkmale, 
welches man dem verſtorbenen Senator, Grafen 
Stanislaus Potocki, aus feinen Werken im der 
offentlichen Bibliothek: der Woywodſchaft zu er⸗ 
richten beabſichtigt, der erſte Anfang gemacht 
worden. Nach dem Willen der Stifter ſollen 
nicht blos die eigenen Werke des Grafen aufge⸗ 
nommen werden, ſondern auch alle fremden Schrif⸗ 
ten, welche ſich auf die patriotiſchen und wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Verdienſte dieſes ausgezeichneten Man⸗ 
nes beziehen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Der Herzog von Orleans har aus der Gemaͤlde⸗ 
Sammlung des verſtorbenen Generals Rapp, das 
Bild vom Tode Poniatowski's, von Vernet, kau⸗ 

ſen laſſen. 3 a 
Man lieſt in dem Miroir fehr witzige Wortſpiele 
Aber (avarh, ſo wie auch eine luſtige Anekdote uber 
Schi. Sch liebe Frankreich nicht, ſagte Letz⸗ 

terer, aber die Frauken. i 8 ; 
Die Tiefen folkei. entfchloffen ſeyn, die, Moldau 
und Wallachei aufs hartnaͤckigſte einde de Pb 
In Kirchenkirnberg, einer Gemeinde des Ober⸗ 
amts Welzheim im Wuürtembergſchen „ wurde ein 
Mann, 40 Jahr alt, der ein Jahr an der Auszeh⸗ 
rung krank lag, am dritten Tage nach ſeinem 
scheinbaren Hinſcheiden beerdigt. Der Akt der Bes 
erdigung war kaum beendet, und der Todtengraͤber 
eben mit der Ausfüllung des Grabes beſchäͤftigk , 
als ſich ein Pochen in dem Sarge vernehmen ließ. 
Der Todtengräber rief einige in der Nahe geſtande⸗ 
ne Männer herbei, welche ebenfalls dies Pochen 
pernahmen, Er fing nun uit dieſen Mannern an, 


ich. Der Groß⸗Erbprinz von Weimar 


das Grab wieder aufzugraben. Esywährte aber, 
da das Grab bemafe chen ganz aufgefüllt war, 
und gleichzeitig nur zwei Männer im Geabe arbei⸗ 
ten konnten, volle 4 Stunden bis der Sarg gedff: 
net werden konnte. Das Pochen im Sarge wur⸗ 
de längft nicht mehr vernommen: Bei der Oeffnung 
des Sarges fand ſich kein Leben mehr. Der Kop 

des Leichnams, der mit dem Geſichte nach oben in 
den Sarg gelegt war, lag auf dem linken Ohr; 
die Hände, die auf der Bruſt gefaltet lagen, wa⸗ 
ren uber die Schenkel ausgeſtreckt und offen. Der 
Körper war ganz biegſam, und unter den Achſeln 
warm. Alle Belebungsverſuche, die unternommen 
wurden, waren vergeblich, und ſo wurde der Leich⸗ 
nam am folgenden Tage von neuem beerdigt. 


Fer Theatraliſches. 

Poſen. — Am 2. d. M wurde von der hier anwe⸗ 
ſenden Schauſpieler-Geſellſchaft (wahrſcheinlich über- 
haupt) zum erſten Mal die Oper: Léheéman oder 
der Thurm von Neuſtadt, von Dalavrac, vor 


einem ſehr ſparſam verſammelten Publikum aufgeführt. 


Dieſe Erſcheinung auf der hieſigen Bühne war um fo 
willkommener, je weniger wir mit der aumuthigen 
Muſik dieſes Komponiſten bekannt ſind. N 
Die Ausführung ſelbſt war im Ganzen recht gut, 

bis auf den dritten Akt, der nicht ſo ganz gelingen 
wollte. Das Kohlerſche A. B. C. Kleeblatt ſojelte zur 
allgemeinen Zufriedenheit, beſonders aber zeichnete 
fi Herr C. Köhler in der Rolle des Lsheman aus. 
Madame Bachmann fang in dieſem Stücke recht brav, 
und wenn fie zuweilen ewas detonirt, fo dürfen wir 
bei billiger Beurtheilung ihrer Leiſtungen uns nur ins Ge⸗ 
daͤchtniß zurückführen, daß ſogar die ſogenaunte Koͤni⸗ 
gin des Geſanges, Signora Catalani, bei ihrem erſten 
Auftreten hier Orts am 8. Novbr- gig uns f ſtatt fis 
u. . w. vernehmen lief. — Herr Schauſpieldirektor Koͤh⸗ 
ler iſt gewiß. der Mann, der die Wahl der aufzufüh⸗ 
renden Stücke für unſer Publikum zu treffen im Stan⸗ 
de iſt, wenn nur das letztere für den nervus rerum 
gexendarum wohlwollender ſorgen mochte. — Eine aber⸗ 
malige baldige Aufführung der in Rede ſtehenden Oper 
vor einem größeren Publikum, wäre wohl zu wünſchen. 
Sie wird dann gewiß noch beſſer ausfallen; denn 
nichts kann die Spielenden mehr aufmuntern, als ein 
volles Haus. And RT N a . 
; ER 
Um die hieſigen Einwohner vor Ungluͤcks . 
und Verletzungen durch Pferde zu der 
den Mllitair-Perſonen von Seiten ihrer Herren 


Chefs wiederholt ſtrenge anempfohlen worden: nur 
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im Schritte oder kurzem Trabe, lediglich auf dem 


Fahrdamme, und nicht auf dem Bürgerſteige, zu 
reiten ar Pferde zu führen nne 

Die größte Aufmerkſamkeit des Reitens baun 
jedoch nicht immer Unglück verhüten, wenn dieſes 
nicht auch das Püblikum durch 85 9 5 Vorſicht. zu 
vermeiden ſucht. Ich fordere daher einen Jeden 
auf: durch zeitiges Ausweichen der Gefahr, durch 
Pferde verletzt zu werden, zu entgehen; und wird 
derjenige, der geſchehene Warnung unbeachtet laͤßt 
und muthwillig Gefahr aufſucht, noch beſonders 
beſtraft werden. g 

Poſen den 26. März 18222. 8 
Königl. Polizei- und Stadt⸗Direktorium. 
—— ü(——ñ' 


Ediktal⸗Vorladung. 

Die unbekannten Gläubiger der Kaſſe von den 
drei Bataillonen, und von der Garniſon⸗Compagnie 
des Koͤnigl. Preuß. loten Sinfanterie: Regiments, 
(aten Weſtpreuß.) welche aus dem Jahre 1821 et⸗ 
wa Anſprüche an die gedachten Kaſſen zu haben ver⸗ 
meinen, werden hiermit aufgefordert, in dem auf 
8 den alten Mai 1822. 
früh um 10 Uhr, vor dem hiezu Deputirten Lande 
gerichts⸗Rath Brüfner angeſetzten Liquidations⸗Ter⸗ 
mine in unſerm Gerichtsſchloſſe, entweder perſon⸗ 


lich, oder durch zuläßige Bevollmächtigte zu erſchei⸗ 
nen, ihre A 


Nusbleibens aber zu gewärtigen, daß fie mit ihren 
Anſprüchen an die gedachte Kaſſen präkludirt, und 
blos an die Perſon desjenigen, mit dem fie kontra⸗ 
hirt haben, werden 1 werden. 
Poſen den 10. Januar 1822. N 5 
: 28 Königl, Preuß. Landgericht. 
Subbaſtations⸗Patent. 
Die im Dorfe . Poſener Kreiſes bele⸗ 
gem, auf 2123 Nrbir. 5 Sgr. 10 Pf. tarirte Krug⸗ 
ahrung, ſoll in den Terminen, 
5 den 23 ſten Marz, 
den gten Juni und 
den ziten Auguſt e. 33 
Vormittags um ) Uhr, vor dem Depütirten Lands 
erichts Rath Brüfner in unſerem Partheienzimmer 
ubhaſtirt werden, wozu Kaufluſtige mit dem Erbff⸗ 
nen vorgeladen werden, daß die Meiſtbietenden den 
Zuſchlag zu gewärtigen haben, wenn keine geſetzlichen 
Hinderniſſe obwalten, und die Tare und Kaufbedin⸗ 
gungen jederzeit in unſerer Regiſtratur eingeſehen 
werden koͤnnen. 0 
Poſen den 13. Januar 1822. 


Kdnigh Preuß, Landgericht. 


Auſpeüche anzumelden und mit den nöthis 
gen Beweismitteln zu unterftügen, im Fall ihres 


Subhaſtatlous⸗ Patent. 
Die hierſelbſt sub Nro. es auf der Breiten⸗ 
Straße, und sub Nro. 17, auf der Vorſtadt St. 
Adalbert belegenen, zum Nachlaſſe des Bürgers 
Johann Geisler gehörigen Grundstücke, welche 
nach der gerichtlichen Taxe vefps auf 7023 Rthlr. 
fler af dee ne e 
: igun ; 12 ich 
an den Meistbietenden ah ee 
Hierzu haben wir Termin auf 
den 28 ften Mai c., ! : 
den 27ften Juli c., * 
und der peremtoriſche Termin auf 
deu 2 8ſten September e. 
vor dem Landgerichts Aſſeſſor-Kapp Morgens um 
9 Uhr allhier in unſerm Parteienzimmer angeſetzt. 
Beſitzfaͤhige und Kaufluſtige werden dazu mit dem Bea 
merken vorgeladen, daß in dem letzten Termin die 
Grundftüde dem Meiſtbietenden zugeſchlagen wer⸗ 
den ſollen, inſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine 
Ausnahme zulaſſen. 8 
Die Bedingungen Tonnen zu jeder Zeit in unſerer 
Regiſtratur eingeſehen werden. 
Poſen den 13. Maͤrz 1822. 
Königl. Preußiſches Landgericht, 


SB PED. CIE. > 2 
Auf dem im Krotoſchiner Kreife belegenen Gute 
Wyganowo, haftet für den Doster Hofrath Kne⸗ 
bel in Zduny Rubr. III. Nro. 5, auf Grund 
des Schuld⸗Inſtraments vom igten Januar und 
28ſten Juli 180 1 ein Kapital von 6166 Rthlr. 7 
Gr. Daſſelbe iſt bezahlt. Das erwähnte Schulds 
okument nebſt Rekognitions⸗Schein vom sten Ok⸗ 
tober 1801 iſt aber verloren gegangen. Auf den 
Antrag des jetzigen Eigenthümers von Wyganowo, 
Landgerichts⸗Praͤſidenten v. Rembowski hieſelbſt, 
ſoll das Dokument dffeutlich aufgeboten werden. 
Wir laden daher alle Diejenigen, welche als Eis 
genthümer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige 
Briefs⸗Inhaber an dem erwaͤhnten Dokumente An⸗ 
ſprüche zu haben glauben, hiedurch vor, dieſe in 
dem vor unſerm Deputirten Landgerichts⸗Rath Ro⸗ 
quette hier auf u e 
den 2ıflen Yuan en 
angeſetzten Termin, entweder perſdulich oder durch 
geſetzlich legitimirte Bevollmaͤchtigte auzuzeigen und 
zu beſcheinigen. Diejenigen, denen es hier au Be⸗ 
kanntſchaft mangelt, konnen ſich mit ihren Aufträ⸗ 
gen an die Juſtizkommiſſarien Kriegsrath Brdcker, 
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Limdgeiichts⸗ Rah. Brochogek, Landgerichts Rath 
i en und Juſtiz⸗ ommmiſßons Math Pilaski 
wen * N 8 } . * 
Dagegen haben diejenigen Praͤtendenten, welche 
in dem angeſetzten Termin gar nicht erſcheinen, zu 


gewaͤrtigen, daß fie mit ihren etwanigen Auſprüchen 
werden ausgeſchloſſen, und ihnen deswegen ein 


ewiges Schweigen wird auferlegt werden. 
Krotoſchin den 22. März 1822. 2 
g Koͤnigl. Preuß. Land⸗Gericht. 


N Ediktal⸗ Citation. 
Da auf den Antrag eines Gläubigers über das 
Vermögen des zu Schwerin verſtorbenen Ackerbuͤr⸗ 
eh Marein Gottlob Fuhrmann, welches 
meiſtentheils aus den Kaufgeldern der zu feinem 
Nachlaſſe gehörigen, in Schwerin belegenen Grund⸗ 
ſtücke beſteht, der Konkurs durch das deut ergan⸗ 
gene Dekret erdff net worden iſt, fo laden wir alle 
und jede unbekannte Gläubiger, welche an die Konz 
kurs Mafle Forderungen zu haben vermeinen, vor, 
Fo in dem zur Liquidation und Verifikation der 


nfprüche vor dem Kern Landgerichts Aſſeſſor 


Jentſch Se . ; 
am roten Juli a. c. x 
Vormittags um 9 Uhr anſtehenden Termine in 
unſerm Partheienzimmer zu erſcheinen, ihre Forde- 
tungen anzugeben und deren Richtigkeit nach uwei⸗ 
ſen, widrigenfalls ſie mit allen ihren Forderungen 
an die Maſſe werden praͤkludirt, und ihnen dea⸗ 
lb gegen die ubrigen Kreditoren ein ewiges Still⸗ 
. auferlegt werden. i 
Den auswärtigen Gläubigern werden die hieſigen 
a 8 ⸗Kommiſſarien Mallow I., v. Wronski und 
oby vorgeſchlagen. ; 
Meſeritz den 25. Februar 1822. & 
x Kbuigl. Preuß Landgericht. 
MIT RVERTIISSEMENT- 
tant dejä arrives dans notre, notyeaw 
jent, nous avons Fhonneur d’ahnoncer 


de Iegons de la Dinger frangoise dans les maie 
sons partioulieres de: la ville. ER 
Posen. le 4. Avril 1822. 
Hur E R, 

frangois national, et son &pouse, 

native A Berlin; examinds et con- 

cessionnes par le Gouvernement, 

comme instituteurs. 


Die Guter Alt⸗ Mittel- und Neu⸗Driebitz, eine 
Melle von Frauſtadt und eine Meile von Glogau, 
dicht an der Schleſiſchen Grenze gelegen, und deren 
jaͤhrlicher Ertrag auf 4800 Rehlr. gerichtlich geſchaͤtzt 
worden, ſollen von Johanni 1822 auf 3, 6 auch 
12 Jahre anderweitig aus freier Hand und gegen 
ein jahrlich pränumerando zu zahlendes Dachte 
quantum verpachtet werden. Pachtluſtige belieben 
ſich an den Generalbevollmächtigten des Erbherrn 
dieſer Güter, den Juſtiz⸗Kommiſſarius Mitrelſtaͤdt 
zu Frauſtadt, zu wenden, der zu Abſchließung des 
Pachtskontrakts authoriſirt worden. 

Frauſiadt den 30. Maͤrz 1822 


Das Erbpachts⸗Gut Luſſowo im Poſener Kr eiſe, 


mit dem dazu gehörigen Dienſtdorfe Poltyka und: 


einem Stück Wald, ſind aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen. Erwerbsluſtige erhalten in Jankowice 
darüber genauere Auskunft. 
Jankowice bei-Poſen den 2. April 1822. 
-E | 
. Herunfergefeßte Glas: Preife, Tr 
eee 
Von heute ab werden bei mir zu herabgeſetz⸗ 
ten Preiſen, und zwar verkauft: 
4 Weinbouteillen, das Hundert mit 2 Rthl. 189 r. 
4 Rheinwein⸗, Porter⸗ und Quart⸗ 
Bouteillen Er * — + 3 r 16 Pr 
joppelte Bouteillen aller Art 4 = 16 . 
Die Kiſte Tafel⸗Glas mit 12 12 „ 


Fr. Bielefeld, 


ü nobles et vénérables parens de cette ville 


et des envwirons; que le 151 de ce mois duan 
nas huit pensionnaires seront rentrées em 
pension, nous ferons ouverture de notre 
maison d’education.-Ceux; ainsi, qui désirent 
nous confier Lenseignement de leurs jeunes 
Alles, sont pries de nous en donner connols; 
sance chez Mus FIEDLER," rue Guillaume, 
Nee: 239 on nous avons notre local. De mon 
g 2 ; 
chte, je me suis réservé deux heures de l’a- 


pres midi, et je desixerois les employer A 


d. Weißen engliſchen Steinklee, rothen ſpanſſchen ed 


Klee, und beſten Lucerne, ſo wie franzoſi 

engliſchen Reigrasſaamen habe ich 2 Alle 
dieſe Sämereien, find ganz friſch, ungedoͤrrt, und 
ſtehe ich dafür ein, daß ſolche zu gehöriger Zeit auf⸗ 


gehen. Ich bin auch mit Hollaͤndiſchem Kuaſter 


a 70 gGr. das Pfund, wie auch feinſter Vanillen⸗ 
Chokolade A 16 9 Gr. das Pfund 3 versehene 
Fr. Bielefeld. 
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